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?etriebe gehen die Akti
HauDt^f °aS Zeigt’ daß sie begriffenmhnhVOn Sich aus 2U 
Hauptauf b

e in den voikseigenen Betrib ^ daß uns«e die Arbeitsproduktivität zu steinern n« bf£ darin besteht, 
weiter eingesehen, daß eine solche  ̂Aktiviste« haben . 
Grundlage technisch begründeter АгьДеПШ9 nur auf der 
ist. Sie erhöhen selbst ihre Normen'weü ІГТ“ mÖglich 
daß der größte Teil der jetzt nodi aeltenden haben' •

nicht mehr dem gegenwärtigen Stand н«? л Arbe!tsnormen

entspricht, sondern bei richtiger Organisation des Arbeits­
prozesses und durch Einführung neuer zeitsparender Ar­
beitsmethoden erhöht werden kann.

über.diese Aufgabe sowie über die Weiterentwicklung 
der Wettbewerbsbewegung zur Erfüllung und Übererfüllung 
unseres Volkswirtschaftsplanes sprach Genosse S t o p h  
auf einer Arbeitskonferenz des Landesvorstandes Sachsen- 
Anhalt in Bernburg. An dieser Konferenz, die vom 1. bis 
3. Juli 1949 stattfand, nahmen über 100 Aktivisten aus den 
18 entscheidenden volkseigenen Großbetrieben des Berg­
baues, der Chemie und der Metallindustrie teil, unter ihnen 
Vertreter der Parteibetriebsgruppen und der Betriebs-

gewerkschaftsleitungen, Direktoren Arbeitsvorbereiter und
weitere Funktionäre. Genosse Stoph zeigte eme Reihe von 
Schwächen undIMängeln auf^Notwendigkeit

kosten. Konferenzteilnehmer diese

nis wurde U. a. vorgeschlagen.

1. zur Entwicklune d“ ‘vo^Mann^u Manmallem die W e 11b e w er b sb e we gu ng von маш. 
von Gruppe zu Gruppe zu organisieren; .

vo^bl^beten sollen, um so den Kampf um die Erhöhung der Aroeus 
normen vorwärtszutrelben;

3. in Jedem volkseigenen und SAG-Betrleb konkrete РШе für 
die Erhöhung der Zahl der lm L e i s t u n g s l o h n  Beschäl 
tigten aufzustellen;

4. die systematische Überprüfung der A r b e i t s n o r m e n
mit dem Ziel Ihrer Erhöhung bis zum 31. Dezember 1949 abzu 
schließen; . u .

5. in Jeder Abteilung — dort, wo ln Schichten gearbeitet
wird, ln Jeder Schicht — P r o d u k t i o n s b e r a t u n g e n  
durchzuführen;

6. die Werksdirektoren der volkseigenen und SAG-Betnebe 
aufzufordern, die A r b e i t s v o r b e r e i t u n g s b ü r o s  schnel­
ler aufzubauen, und

7. ln allen volkseigenen und SAG-Betrieben t e c h n i s c h e  
Z i r k e l  u n d  D i s k u s s i o n e n  zwischen Aktivisten, Tech­
nikern und Arbeitern zu organisieren.

Die Berichte einer ganzen Reihe von Diskussionsrednern, 
die ganz konkret und meist an Hand eines reichen Zahlen­
materials auf zeigten, in welchem Maße die Aktivisten in 
den Betrieben zu Bahnbrechern für eine höhere Arbeitspro­
duktivität geworden sind, sind von weittragender Be­
deutung.

So berichteten z. B. die Genossen von S c h a f f e r  8t B u ­
d e  n b e r g , Magdeburg, daß von den 5000 Beschäftigten des 
Werkes bereits 3225 im Wettbewerb von Mann zu Mann stehen. 
Dadurch gelang es, die Leistung je Kopf in den Wettbewerbs­
monaten April bis Juni dieses Jahres gegenüber dem Jahres­
durchschnitt 1948 um 34 Prozent zu steigern. Im Armaturenbau 
stieg die Leistung sogar um 52 Prozent.

So treiben die Aktivisten die Bewegung zur Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität voran. Dagegen zeigte die Diskus­
sion auf der Konferenz, daß mancher Funktionär der Partei 
oder der Gewerkschaften ein ganzes Stück hinter der Ent­
wicklung in den Betrieben zurückgeblieben ist. Das gilt 
auch für manche Betriebsgruppenvorstände.

Es muß doch sehr zu denken geben, wenn von 32 Akti­
visten, Arbeitsvorbereitern und Direktoren der volkseige- 
nen Betriebe 14 in der Diskussion sprachen, dagegen von 
27 Betnebsgruppen- und BGL-Vorsitzenden nur 3. Zeigt dies 
nicht, daß sich unsere maßgeblichen Funktionäre von Par­
tei und Gewerkschaft im Betrieb bisher nur in ungenüqen-
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„Neues

Industriearbeiter
fordern Erhöhung der Normen

Gröditz, 4. Juli (Eig. Bericht). Des volkseigene Eisen- und 
Stahlwerk Gröditz hat bei der DWK eine Erhöhung des monat­
lichen Produktionssolls von 500 aul 700 Tonnen gefordert.

ln einem Aufruf der Belegschaft des Stahlwerkes Gröditz 
werden alle volkseigenen Betriebe aufgefordert, sich dieses 
Beispiel zu eigen zu machen. Die Belegschaft von Gröditz wen­
det sich an alle volkseigenen Betriebe, neue innerbetriebliche
Wettbewerbe zu entwickeln, Stofibrigaden zu bilden und die 

* ** вІпи* leden Arbeiters schnellstens zu


